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Nationalitätenpolitik.
'ex  unnariidjo MiiiifterpräslDent . Wraf 3icfan Tisa,
ch an , letzten Donnerstag in Berlin ausgchalte » und von dort
-ifc nach 6cm dcnlschcn t ' nuplnnartifv anoctrctcn . Gras ii # vi
ule liucifcllui - Die ciaciülid ) leitende Persünltchleit Der öfter
ch-inigarische » Volitil . lir Hai bei Der Behandln » « Der serbi-
Stiic eine auoschlaggebeube Ralle gespielt Nttd » icmanb , Der
schichte De.- Welltrieg « schreiben mi 11, >u,rD an feiner ausfallen
rscheinniig uoriiberfichui tüiiiicn . Wenn seht Gras Tisza

i lm strieg . wahreiiD Die Russen harr an Den Grenzen seine«
n Vaterlandes stehen . Die Stätte seines Wirkend uerläfjt , um

cu den kern Der deutschen Politik persönlich Rücksprache zu
ii, so Iäftt sich Die Wichtigkeit Diese« schritte « nicht leicht über-

lieber seine Bedeutung werbe » wir freilich erst von lnns-
?Acinoirkiischrciber „ A » «kii» sl erhallen . Da über Die im
quartier gepslogeiien IlnIerreDunne » kaum etwa « in Die
itiichkcii Drinae » ivirD.
iielieichi (teilt man aber Doch nicht fehl , wenn man Die Reise
ngarischcn Ministerprälldenten mit gewisse » Ärtikcl » in Ver-
i>ll bringt . Die in Der lerne » .seit in Der Deutschen Presse er
'» sind Fn Diesen Artikeln war Der ungarischen Regierung
»glich geraten war « » , sich gegenüber Den rumänisch sprechenden
r» ihre « Landes srcnnDlich zu vergalten u » D ihre ans Wah-
ihrer Muttersprache gerichteten Wünsche zu erfüllen . In ll » -
u»d Siebenbürgen leben säst Drei Millionen Rumänen , Die
temäsi z» ihren i»i benachbarten litSnigreich lebenden sechs
ne» Bolksgeiivsseit eine starke Zuneigung empfinden . Die
!>er Rumänen in Ungarn war auch nicht immer so. Dag sie
ugehvrigkeit in österreichisch -ungarischen Monarchie als einen
l hätte » empfinde » können . Der sie für ihre Trennung vom
ndsgen Nationalstaat ausreichenD cntschäDigte . Wie von
n pi Den österreichische » miD ungarischen siiDsl >rve ». so
in sich auch von Rumänien ;,» De» ungarischen Rnmäiien

lierühtr » nD hinüber , leine rumänische uuliurliga ivnrDe ge
et . Die sich Den schütz Der in Niigarn lebenDen Rumänen rinD
tarkung oe « nationalen Zusammengehörigkeitsgefühls zur
be machte . Fhre riihrige dätigkeit hat Die ungarische Re¬
il »»b Da« ungarische Parlament bis in Die letzte .ftit vor

>an»bruch lebhaft beschäftigt.
ie Lage Der Rumänen In Ungarn tnnft auch ans Die Haliinig
niev « im gegenwärtigeii Kriege zitriukiv >rken Sind in Diesem

DessenVolk aus seine romanische Herkunft siolz ist. Die L >n»
» für Frankreich ohnehin schon slaik . so könnte eine nnfrcunD
Ki-aiiDIiiug Der ungarischen Rumänen leicht Dazu sührcn . Dasi
römnag sich bi « zu einem Punkte steigert , an Dem sie sich zu
umsetzt Auch wären Die IUOOOO Ruinäiie » . Die angeblich

'bereit stehen , sür Lesterreich , Da« schon an zivei Fronte » Krieg
>rc» hg, . nnterschätzenDer Gegner . 1?« wäre Darum
gtunDcrbar , ,venn Der ungarische MiiiisterpräsiDent an « Den,
ikii - aupiqua »,ier mit Dem drtngendeu Rat zurüekkchrle . er
tnh mit seinen Rumänen . Io gut wie e« irgend gebe , vertragen,
»i solcher Rat wäre ircilich eine Einmischung in Die inneren
caenhei,,, , rj „ e» sremDen Lande « Leider aber hat e« Da«
al io gcsn .» qosi tzjx inneren Angelegenheiten Dieses Landes

üe not auf Die Nägel brennen Biellcicht sogar wäre e« besser
' » ^7  im Hinblick aus Die Äonieguenzen , zu Denen Diese
ft Aiieelcgei,heilen " sühren konnte » » nD tatsächlich gesiihrt

gch schon früher um sie ZN kümmern , .letzt aber kann lein
§ ‘’orubtr bestehen . Dasi c« sich Dabei auch um unsere eige-
Zntiqelegrnlteitrii handelt , und Dasi eine A e u D e r » n g Der

' f 1v  i i <ft u n « n r i i d; c ii N a t i o » a I i I ä t r » p " > >-
1111 gemeinsamen Interesse Der verbündeten Staaten

$ .' *1 « «t »ö t e ii ist
.tu » ooit . da - staatlich organisiert ist . strebt Danach . Die unter
r - taat «hoh„ t lebenden Volksgenossen Dem eiaenen Staat
teeern . rtaticn hat seine FrrcDenio , Serbien seine Rarodna
"0 - muuianien seine Ünlturliaa . Bulgarien wiederum blitki
-pnotiliert auf j,j c bulgarisch bevölkerten Gebiete . Die ihm

»mn " ^ « Elalkankriea von Serbien entrissen wurden . Tie
^Evkbiignna gerichteten Bestrebungen werden imnier

" > ie ungünstigerer Lage sich Die abgelöste » Volk«
unter der sremDen Staatshoheit besinden , sie sind desto

Crr x lr ,f-" , |,tr (s mitD ZU Beschwerden Über ilrenidberrichas:

!' irker
alle*

mustergültige Lösung bietet die Schweiz , deren
i selbitreaterung Deutschen . Araiizosen und .Italienern
>ge« Zinammenlkbe » unter einem neutralen Dache gestattet.

; " ilerreichische Sozialdemokratie versichi in ihrem Ratio-
mprogramm ^ ea « Prinzip der nationale » Autono-
«olche ckstck-tnab,ne ans die nationalen LebenSbedürsnisie
t von wahrhaft internationaler Gesinnung diktiert . Den»

tl^ internatiena ! . der Das Recht aller Böller anerkennt , in
, ®lm,c national zu «ein . .lebe « Volt hat Das Recht Dc>

eiNmmuna . und wäre dieses Recht stets von allen anerkannt
wieviel Blnt u » D Dräne » wäre » der Welt wohl erspart
. Aber setzt ist die Zeit der Rot gekommen , die denken

ilr , 'w" Dari man hoffen , dasi sie da « Programm der
" Autonomie verwirklichen wird Wer neue Knechtschaft

e l k n,llt  Verwirrung und neuen Krieg Rur wer ehrlich
heit aller  will , kämpft sür den dauernden Friede » .

Tcutschland und Irland.
^, ^ ° bdD. Agg . Zlg . schreibt unter der Uebcrschrift

^ und Irland " : Der bekannte irische Nationalist
ft « ( Easemen , der kürzlich au « den Bereinigten Staaten
neetfa nach Berlin gekommen ist , wurde im Jluswär-
mt empsangen . Sir Roger Ealemen wies darauf bin.

v -rland anscheinend von der britischen Regierung anto-
-Darstellungen des Inhalts veröffentlicht würden , ein

1 -teg würde dem irischen Volke großen Schaden ; u-
ÖQ  sein Land , seine Wohnstätten , seine Kirchen und

seine Priester aus Gnade und Ungnade dein Heere der Ein
dringlingc preisgegeben sein Ivürden , die mir Raub und Er-
obcrutigssucht leiteten . Neue Aeiißcriingen Deo Ministers
RrdniotUs gelegentlich feiner Rekrntierungsreise durch Irland
sowie namhafte Auslassungen der britischen Presse iiUer diesen
(ziegenstand hätten , to betont Sir Roger , eine tveitere Per
brcitung gesunden , und unter den Iren natürlich Pefürchinn
gen bervorgernfen bezüglich Der Haltung Tentichlands gegen¬
über Irland ii » Halle eines denl ' chen Sieges . Sir Roger bat
um die Abgabe einer überzeugenden Erklärung über die Ab
sichlcii Tciitschlands Irland gegenüber , die seine Landsleute
itt der ganzen Welt und besonders in Irland und Amerika
angesichts der beuitrtthigende » , von verantwortlicher britischer
Seite stamiiiendcn Tarstclliingen zu beruhigen vermöchte.
Der Stellvertreter de « Staatssekretärs des Auswärtige » >>a!
darauf im Aufträge de .- Reichskanzlers folgende amtliche Er-
klärnng abgegeben : Tie Kaiserliche Negierung weist die vös-
Utilligen Absichten , die ihr in de » von Sir Roger angeführten
Tarstelluiigeii unterschoben werden , auf das entschiedenste
zurück und benutzt diese Gelegenheit , um die kategorische Per
sicheruug abzugcbe » . daß Deutschland nur Wünsche sür d.ie
Wohlfahrt des irische » Volkes , sein Land und seine Einrich-
tnngen hege . Die Kaiserliche Regierung erklärt tu aller
5*01111, daß Tknischland nieinals mit der Absicht einer Er
oberung oder Vernichtung irgendwelcher Einrichtungen in Ir¬
land eiusallen lvürde . Sollte im Verlaufe dieses Krieges,
dev Deutschland nicht ^ -sgch ! hat , das Wnsseuglück jeuials
deutsche Truppe » au die Küste Irlands führen , so würden sie
dort landen nicht als eine Armee von Eindringlingen , die
kvinmen , um zu rauben und zn zerstöre » , sondern als Streit
kreiste einer Regierung , die vou gutem Willen gegen ein Land
und ein Volk beseelt ist , dem Deutschland nur nationale Wohl¬
fahrt und nationale Freiheit wünscht.

Tie crilflischc Tpion <» -Hyst >'rie.
Der ,> rantf . Ztg . ivirD geschrieben : Dem LorD Lotidonderrv

ist Die Regierung viel zu schlaft gegenüber Dem angeblichen Spio¬
ne  n >» e s c » . Er möchte gern eine -Hetzerei in g r o si e ni Um¬
fange  organisiert leben . Er hielt eine ReDe im Unterhaus,
in Der er eine Menge von phanlaktischen Erzählungen als pure
Wahrheit wieder zum Vorschein brachte . Auch Das bereits energisch
als Märchenerschein,i » g gekennzeichnete hollänDlschc Schist , Das in
Wahrheit ein Deutsches Spioiiciischiü sei . ivurDe wieder ins Tresse»
aesühri . Er Drohte . Dasi er . wen » Die Regwrung in ihrer Lauheit
sortsahre . De» LokalbehorDcn Das Recht geben werde , selbst Gesetze
ausznüben » >iD jrbeti Spion . Den sie erwischen , cinsaä , totschieftei,
z» lasse » . Lord LonDvnDcrrn , Der sich betanniitch als Freund von
Sir EDioarD Earson schon bei Der E, „ richti -» g Der provisorischen
Ulstcrrcgierung als Antoritäl aus Den, Gebieie Der Selbslregternng
eczeiat batlc . schlug vor . sämtliche Lokalbehördcn znsammcnzuruskn.
Der Polizcichcf der Gemeinden solle sede » . Den er nnr im Verdacht
habe . Spion zu sein , aesanaen nehmen , vor ein .llrieasgerichi bringen
und , sobald ein Schnldbeweis erbracht sei , ihn siisilicren lallen.

Im L b e r h a u S wurde Dan » auch Die Verbreitung aui-
rllhrerischer  S ch r i j i c n in ,Z r I a n D zur Sprache gebracht.
Lord R eo . I H erklärte . Dasi Diese Fluabläticr ans A »t c r i k .r
flammen . Er sagte . Die Dciiijchen i-Iückten beträchtliche Geldsummen
nach llrland . ui » dort Stimmung zu machen . Woher kommt denn
das , tragt « Lord Reath . dasi Minen an der irifthcn Xüftc aeieqt
werden konnte » . Da « geschehe ncht durch dcvische KriegSschisse.
sondern durch d e u i s ch e L s s i Z i e r c , die sich in irischen
Schisse » und Fsschersahrzenae » befänden . Lord E r e w c nahn , die
Frei , geaeniiber diesen Betchnldipnngen in Schutz . Die Regierung
bade wohl die Meinung , dasi die Minen „ vier neutraler Flagge ge¬
legt ivorcdn seien , aber c« sei unzulässig , diese Handlung mit Aus-
rnhraklen Irlands in Zusammenhang zu bringen . Er scvle a »s-
ema >ider , dasi er die Spiovevpanik im Volke » ickl noch weiter an-
lporneu wolle , und energisch wies er das „L y n ch g e j e y " der
Lord LondonDcrru zurück.

Fm Unterhause war es Lord B e r e s fo r D. Der Die Regierung
zu cneraischen Masiregel » an spornte.  Dagegen verösscntlichte
Generalmajor Cd  a 11 agban  einen Artikel gegen die über¬
triebene  L p i o n c n a » g st . die i » jeder Betonanlage in einer
Fabrik , einem Landhaus usw . sofort eine Basis sür eine zuksinstige
8a » oiic sehe.

Tie internierten Tentschen in s^nqland.
Berlin , 2k>. Nov . ( Etr . Bln .l Ter beutichen Regierung

sind von den vericbiedenitcn Seiten lebhafte Klagen zuge¬
gangen über die Unterbringung der in England verhafteten
Teuticben . Tie deuticbe Regierung hat daraufhin eine
Untersuchung der Verhältnisse durch die mit dem Schutze der
deutschen Interessen betrauten anierikaniichen Vertreter ver¬
anlaßt und gebeten , nötigenfalls dafür Sorge zu tragen , daß
Abhilfe geschaffen würde . Dar Ergebnis dieser Fcitstellungen
ist zum Teil schon durch das offiziöse Telegraphenburean
verbreitet worden . Tip englische Regierung hat den mit der
Untersuchung beauftragten amerikanischen Vertretern zuge¬
geben . daß in der ersten Zeit Mängel vorhanden gewesen
waren , daß sie aber darauf bedacht sei , das Los der ver¬
hafteten Tentschen zu bessern , und daß auch jetzt Maßnahmen
getroffen werden , die Klagen abzustcllen . Die englische Re¬

gierung hat iure Behailptiingeu , daß die Gesundheit«
Verhältnisse in den Lag  e r n d u r ch ans gut  e
seien , damit zu stützen versucht , daß bis jetzt nicht mehr al -;
fünf Todesfälle vorgekoiiuneu wären.

WfiK» dir allgeme nc LIefflPflicht in « "uglanv.
Au « London  wird »cr Miiieh . Pest über Holland gemeldet:

Avgestchts der » r .npagn .- der Mililaristen . die allgemtem « Wehr
pshchk cinzuführe ». ist inner Den c n q l i s a>e n Sozia listen
cn . : Bewcgn » g cins -zit : » . n .n dt » passive » nnD akkilt .i Wider¬
stand zu orgatitflerca , sali « Da Rc -gieniiig Aeigurg zcige » sollw,
jetzt oder späte , voe D. r militari -fttselten Agitation zu kaptUlli -ere»
Der Labenr Leader , tc > Lrgan der Arbeiterpartei,  het sich
an die Spitze dieser Bcivegurg gestellt . Der Rvbaltevr dc« Blattes
richtet in der letzt . » Nummer elixn Ausrns an alle MLimer nvii .tzc»
I u-no :I s Fahr . ,, , di : mNer allen » »tständen neid ohne Riicksicht
auf tigendwclch . ang . Diohte Strai « cntschlosfrn seien . Die Teilnahme
om strirg .- a !« Rittämpser z.i verwcigcni , ihm Rainen nnD Aorcll -'
zii '.iischicken. Aus Dc. se Werse iverde Die WiDcrstacrD .-ixivegniig in» .
stanDe still , ihre - cigtiit « reit richtig cinzuschätzcn » nD Die nutigeu
Vi-rbtreitui .zkn zu treffen.

Tie fr «inzösischen Antinrilit,tristen.
lieber die HeiUniig , die die französischen Antimilitaristet,

beim Ausbruch des Krieges annabmeu , unterrichte » folgend !'
Sätze aus dem » ns setzt übermittelten , von (*» u ft a v H e r v L
geleiteten G n e r r e soziale (Nummer vom 1. August ) :

„Zu allererst nationale Verteidigung Fauret , unser großer
Fauri « ist tot Seine Stimme spricht : „ Sie habe » mich ermordet,
ivollt Fhr mich rächen , so ermordet nicht Da « Vatci»
l a n D !"

„Da « ganze republikanische Frankreich musi setzt sage » : Die
Sozialisten haben gekämpft bi -.- z» m Tobe ihres Führers , »m den
Frieden zu erhalten . Sie waren die ersten , die aller Weit zn»
riefen : „Ta « Vaterland ist i» Gefahr ." Die französische » Sozia¬
listen habe » sich cbkiisvschr » m die Menschlichkeit wie um da«
Vaterland verdient gemacht . . ."

„Sozialistische Freunde , sviibikaliftischc FreuiiDe , anarchisiilche
Frcunde , Fhr seid >>ickst mir Die hehren Vorkämpscr Der Mensch¬
heit , Fhr seid ebensosehr Der Nerv u » D Der Vertrauens-
volle S >ü tz p u u i t Der s r o u z ö s i s ch e i, Armee  Da«
Vaterland ist in Gefahr , das V a i e r I a » d d e r R c v o l n i i o n
ist in Gefahr !"

„Was ist die Pilicht des Sozialisten?  Wie ein
Mann jetzt zur Grenze marschieren , indeni wir unsere » Rationa¬
listen das gewaliiaste Beispiel der Tapscrkeit und Disziplin
geben . . . Die Republit vertraue » wir der Lbhut der Frauen
und der Kinder a » Wir müssen >i» s alle sagen , ivcn » das
republikanische Frankreich siegreich  ist , so ist das ei » denisches
Sedan , s o i st d a « i „ s e ch » M o » a t c n b i c Deutsche
R e p » I> I i k ginn Rhei n b i s zur Weichsel"

Nun liegt auch die offizielle l!)cskätigung vor , daß
& u stave  H e r v ä ialsächlich als Kriegsfreiwil¬
liger  in die französiiche Armee eingetreten ist . Er richtete,
lvic mir der Pariser Zeitung La Patric vont !l . August ent
nchnien , an den Kriegsminister fvkgenden Brief : „Ta in dem
Kriege , der ictzi auszubrechen beginnt , Frankreich ( wie mir
tcliciiit ) alles getan hat , um die Katasiroplie fernzuhaltcn,
bitte ich Sie , mich durch besondere Vergünstigung in das erste
Infaiiterie -Regiment einzureihen , das nach der Grenze ab-
aehen wird,"

Deutsche und frunzösl ĉhe t'Ueiselu.
Berlin, W.  Roo ltzir Bin > Die Franzose » Hallen währe,io

dir ersten Zeit des Krieges , in der ihnen au « rein strategischen
Grüiideii Teile de« E l s a st übcrlasic » werden musiteii , au « alle»
Lrten angesehene Bürger als Geiseln  wkggcschlcppt und sic nach
dem Fnnern Frankrtich « transportiert . Zum Teil sin» diese deu ><
scheu Geisei » auch aui Fnsein gebracht worben , wie zu », Bcilpiel
aus Eorsita . Trotz aller Versuckw konnte bis jetzt ihre Fr - ilaisung
nicht erreicht werde ». Darauf hat nun die drutschr Rrgie-
r u n g mit Hilfe cincs neuiratr » Staates die froniösische aus die
Freilassung  dieser Geisel » nearängi und , falls ihrem Vcr.
langen nicht Folge getriftet würde , scharfe G e g e » n, a « » a h m e n
in Aussicht gestellt . Als nun auch Dieter Forderung sranzösischerseits
leine Folge gegeben wurde , hat die deutsche Regierung zu der
gleiche » Mast » ahme greisen  müsien und Hai i » den von
uns besetzte » Teilen Rordsrankreichs  ein « beträchtliche
Anzahl von Zivilpersonen gesangen  genommen . Rach
Dieser Masinahmc ist dir deutsche Regierung aoermalc - bei der seanzö-
siichei, vorstellig geworden , um einen Aiisiausch der Geiseln hcrbei-
zusühren . Die Veehandiungen hierüber habru bis jetzt »och zu
keinem Ergebnis geführt.

Ardcitcrschnhkonfcrcnj in Belgien.
Unser holländisches Parteiblatt Het Volt hat von einigen

belgischen sozialistischen Abgeordneten , die in Holland waren.
Mitteilungen über die jetzige Lage in Brüssel erhalten . Sie
teilten u . a . mit . daß in der vergangenen Woche zwischen
zwei Vertretern des Berliner Rcichsamts des Innern und
einigen Vorstandsmitgliedern der belgischen Gewerkschasts-
zentrale ( Bandermissen , Tclporie , Mertens und Hnysmansi
eine Konferenz stattgesunden habe , zur Beratung der Ein
führung einer neuen Arbeiterschutzgesehgcbung in Belgien.
Tie Gewerkschaftsvertreter hätten sich jedoch ans den Stand¬
punkt gestellt , daß die Gewerkschaftszentrale sich schwerlich
mit einem solchen Gesetz befassen könne , da in Belgien sehr



fast gor teilte gewerbliche Arbeit verrichtet wird , und da die
Gewerkschastszentrale auch keine oktroierte Regelung wünscht.
Nach diesen Erklärungen scheiterte die Konferenz.

Höchstpreise für Kartoffeln?
Ter Kölner Oberbürgermeister hat an de» Staats¬

sekretär des Inner » eine Anfrage wegen Einführung von
Höchstpreisen für Kartoffeln gerichtet. Nach der Köln . Volks
Zeitung ist folgende Antwort eingcgangcn : „Vorlage über
Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln ist dem B u n -
desrat zu gegangen.  Staatssekretär des Innern ; in
Vertretung : R i cht c r."

<*inc kräftige Zurückweisung.
öcQeii die Anonymen erlägt das stellvertretende General¬

kommando des 7. Armeekorps (General v . B i s s i n g) fol¬
gende Bekanntmachung:

„Eiligoden und Anzeigen , di« kein« Unterschrift tragen , haben
auf Beachtung nicht zu rechnen ." Man sollte meinen , diese paar
Worte , die vor Wochen in einer Bekanntmachung von hier ge¬
standen , seien so selbstverständlich , das , sie eigentlich nicht gesagt zu
werden brauchten . Wer das glaubt , kennt unsere Anonymen nicht.
Sic suchen nach wie vor das Generalkommando mit ihren Episteln
heim , zeigen mit Fingern aus diesen und jenen , beschweren sich
über Militär - und Zivilbehörde » . erteilen Rat , wie man ' s bessern
soll , wissen alles und noch einiges mehr . Es ist wirtlich und
wahrhaftig so : alle Behörden leben von B e st « ch u n g , und Recht
und Gerechtigkeit gehen betteln  auf der Strafte ! „ Junge
Leute kommen frei , während ancerc , die Frau und Kinder haben,
fort müssen ins Feld : dieses kann doch nur durch blaue Lappen
möglich sein !" Tu giftiger , nichtswürdiger Schrei¬
ber ! An die Front  mit Dir, . wo die Kugeln Dir ein an-
tercsLicd  singen !"

Liebet <?utc Feinde!
Berlin , 20 . Nov . (VA'. B . Nichtamtlich .) Tie Nordd.

Allg . Ztg . schreibt: Infolge der an sich begreiflichen Erregung
über das Schicksal unserer in feindlicher Gefangenschaft be¬
findlichen Landsleute ist in vereinzelten Presseäuherungen
der Tod von feindlichen Ausländern in deutscher Gewalt,
z. B . des jungen D e I c o i f <* oder des Bruders von Sir
Edward G r e y, gefordert worden , wenn das Los unserer Ge¬
fangenen nicht in kurzer Zeit ein besseres wird . Tie E r -
b i t t e r u n g mag solche Aeußerungen entschuldigen,
Krieg wird aber geführt gegen eine feindliche Staatsgewalt
und nicht gegen einzelne Menschen, weil sie Angehörige des
seindlichenLandes sind. Sogar für die feindlichenKänipfer gilt,
sobald sie verwundet oder gefangen sind, das christliche Ge¬
bot : Liebet Eure Feinde!  Tiefes befolgen unsere
braven Truppen und unsere unermüdlichen Aerzte und
Krankenpfleger und gleich ihnen die aufopferungsvollen
Schiwestern vom Roten Kreuz . Sie befolgen es nicht aus
Rücksichtauf das Ausland , sondern aus ihrem Gewissen und
dem Gebot der Selbstachtung . So verlangt es die Ge¬
sittung des deutschen Volkes.  Daran kann auch
nichts durch den zufälligen Umstand geändert werden , das;
einzelne in unsere Hände gefallene Anslände 'r Brüder oder
Söhne von feindlichen Staatsmännern sind.

Frauenhatz.
In der Zeitschrift der Deutschen Vereinigung für Frauen¬

stimmrecht " gelangt „auf besonderen Wunsch mehrerer Mit¬
glieder " ein Aufsatz von Jda Boy Ed zum Abdruck „Lieben
'der Hassen?" Einige Sätze seien daraus wiedergegeben:

„Und ich fühlte , daft uns England beschimpft hatte ( durch
das Bündnis mit Japans wie noch nie ein Volk cS einem ande¬
ren gegenüber gewagt hat — und ich hatte einen jähen , cnt --
f e tz l i ch e n H a tz i„ mir . Er ist so stark geblieben , wie i » jenem
Moment seiner Geburt . . . Ter Seemann , der immer zwischen
Eisen , Männern und Wäger lebt , hat eine wunderbare Verehrung
für Frauen und Kinder . Aber auch er muh hart werden,
auch gegen Frauen und Kinder , wen » sic eng¬
lischen Männer » gehören . . . Und der Haft gibt dem
ohnmächtigen Warte » der Mutter so etwas wie eine Sättigung
— oder es ist wie ein Verströmen , wo sonst das Ucbermaft der
Qual uns zersprengen mühte . . .

Es gibt nicht nur eine heilige Liebe , cs gibt auch einen
heiligen Haft — und bais  ist dieser gerechte , starke offene Haft , der
sich keinen verhüllenden Mantel umhängt , sonder » sagt , was er
ist . Und den wollen wir hegen - bis wir ihn ablcgcn können,
wie eine Waffe , die nicht mehr zcitgemäftt ist !"

Tie einzige Benierknng , die die Redaktion für nötig hält,
ist die, dasi der Hast fast immer aus verschmähter Liebe komme,
„aber wir verachten  England . Verachten es um der Ge-

Afraja.
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Dies muhte ein Platz sein, wo die Lappen anf ihren
Wanderungen wohl öfter niit ihren Herden rasteten uns
Schutz suchten. Große Steine lagen dicht an der Felswand
im Halbkreis , und zwischen ihnen bewiesen Asche und Ruh,
daß inanches Feuer hier gebrannt hatte. Mortuno warf
seinen Rock von Renntierfoll ab. wälzte ein Steinstück zur
Seite und zog aus einer Vertiefung trockenes Moos , Birken¬
zweige , Blätter und Grus hervor. Jpi nächsten Augenblick
loderte seine Zunderbllchse, und ein behagliches Gefühl kam
über Marstrand , als er sich auf den Rand der Feuerstelle setzen
und- die belebende Wärme an seinem Körper fühlen konnte,
lieber dem Sattel »eines Pferdes , dem es hier auch besser zu
gefallen schien als dranhen , hing ein Bündel , das in Oerenäes
mit Brot und Fleisch und einer guten Flasche holländischen
Genevers gefüllt war , und was konnte der Reisende besseres
tun , als diese Schätze anszubreiten und sie mit Mortuno z»
teilen , der sich nicht lange nötigen lieh , sondern tapfer zu-
langte . Tann zog Johann seinen Reisebecher hervor, wie
sie in Bergen aus dem festen Maser der nordischen Birken
gefertigt werden , allein zu seinem Erstaunen war dieser Lappe
kaum zu bewegen , ein Getränk zu kosten, das mit der größten
Leidenschaft von allen seinen Brüdern begehrt und genossen
wird . Mortuno nippte daran wie ein Mädchen, und kein
Aufsordern konnte ihn ungenügsamer machen.

„Ihr könnt es , Herr," sagte er, als Marstrand einen
langen Zug tat , „ich darf es nicht. Mein Volk hat nicht den
kalten Kopf und das langsame Blut , die Euch gegeben sind,
wenigstens glaube ich, dah es daran liegt . Denn woher sollt"
cs kommen, daß, wenn ein Normann trinkt , eS mehr als ein
Maß voll sein kann, ehe lv'ne Eingeweide brennen ? Mag

wissenlosigkeit willen , mit der es diesen Krieg begonnen hat,
und um der Feigheit willen , mit der es ihn fuhrt !"

Englische Frauen , Stimmrechtsorganisationen , sandten
am Beginn des Krieges einen wehmütigen Grus? an die deut¬
schen Frauen . Ohne ihrer Würde etwas zu vergeben , boten
sie die Hand und mahnten , daß es die Ausgabe der Frau sei,
über den Krieg hinweg an der V e r st ä n d i g u n g der
Nationen  zu arbeiten . Deutsche Ttiinmrechtlersnnen.
wenn es auch nur eine der drei großen Gruppen ist, antworten
mit Haß und Verachtung!  Tie englischen Frauen
haben mit ihrem Manifest ihrem Vaterland sicher nicht ge¬
schadet.  Tie deutschen haben aber mit ihrer befremdenden
Antwort dem deutschen Vaterlande ganz gewih nicht ge¬
nützt!

Patriotismus in» Slussi -Htsrat.
Tie Häufung von Aufsichtsänitern auf gewisse politische

Persönlichkeiten ist schon in Friedenszeiten oft unangenehm
bemerkt worden . In Kriegszeiten ergebe» sich daraus aber
auch noch mancherlei seelische Konflikte , wie die folgende Notiz
des Hamburger Fremdenblatis über das Verhältnis des
nationalliberalen Avg . Paasche zur Zigarettenfabrik Jasmatzi
beweist:

„Tie Trustleute haben versucht , mit dem Namen Paaschcs ihr
Geschäft , das begreiflicherweise unter der berechtigten Abneigung
aller Tcutschc » gegen englische Erzeugnisse sehr stark leidet , da¬
durch aufzubesscrii , daft sie Paaschcs SUratn dazu ver¬
wendete » , u m zu behaupten , die Fabrik sei aus
dem Wege deutsch zu werden.  Tiescr Umstand hat
»atianallibcralc Parieimänncr bewogen , Gchcimrat Paasche
nahezulegcn , aus dem Aufsichtsrat wieder auszuscheiben , aber
leider vergebens,  wie aus einem Schreiben des national-
liberale » deutschen Reichsvereins zu Dresden an Herrn Justiz-
rat Tr . Eybcs . Vorsitzender des Verbandes zur Abwehr des
Tabaktrustes , hervoracht ."

Dazu möchten wir bemerken, dah es auch nicht gerade ge¬
schmackvoll wirkt , wenn Herr Bassermann als Vorsitzender
der umgegründeten rein deutschen Sunlicht -Geiellschaft fol¬
gendermaßen zeichnet: Rechtsanwalt Ernst Basscrmnnn , Mit¬
glied des Reichstages , Major der Landwehr -Kavallerie , z. Z.
Adjutant des Militärgouverneurs von Antwerpen.

Herr Bassermann bat als Adjutant des Militcirgonver-
nenrs von Antwerpen sicher doch lvichtigeres zu tun , als eine
Seifenfabrik zu beaufsichtigen . Ebenso hat sein Reichsiags-
mandat mit Seifenfabrikation garnichis zu tun . Wozu —
wenn solche Herren schon Aufsichtsräten kapitalistischer Gesell¬
schaften angehören — das in solchem Zusammenhang peinlich
wirkende Hinausstellen ihrer Titel?

Nordamerika und Aapau.
Tie Stellung der Vereinigten Staaten zn Japan und dem

europäischen Krieg wird in einem , allerdings schon vom 28 . Oktober
daiicricn Artikel des Newyorter Mitarbeiters der Wiener Arbeiter¬
zeitung wie folgt geschildert:

Tie Vereinigten Staaten machen sich aus einen Zusammenftoh
mit Japan gcsafti und treffen ihre Vorkehrungen zur Abwehr cines
Handstrciches aus Guam und die Philippinen . Was bas kalifornische
Landgescy u » d die vertragswidrige Behandlung japanischer Ein¬
wanderer durch Onkel Sam mit ihrer Ausiviihlung chauvinistischer
Leidenschaften in dem fernöstliche » Jnsclreich in der großen nord-
amerikanischen Union nicht mit sich brachten , das schuf der gegen¬
wärtige europäische Krieg , nämlich einen Konfliktskcim , der aller
Wahrscheinlichkeit nach zu einem Wasscngang führt , noch ehe die
Wunden , die der Ricsenkamps in Europa schlägt , recht vernarbt sind.

,) ii dem Bestreben , den Krieg jenseits des Atlantischen Ozeans
zur Eroberung neuer Absatzgebiete auszunützcn , fanden sich die
Vereinigten Staaten widerspruchslos mit der japanische » Erpe-
dition nach Kiautsckiou ab . Vorgestern » och lieft die Washingtoner
Regierung einen offiziösen Artikel , in welchem die Absicht Japans,
Kiatnjchon nach der Eroberung Tsingtaus dauernd für sich zu be-
halte » , geradeaus gerechtfertigt wird , in die Presse lancieren , lind
das , obwohl Japan dadurch bis zu einem gewisse » Grade ermuntert
wurde , auch die Karolinen - und Marschallinscln dauernd in Besitz
zu nehme » . Tabci vermöchte die japanische Flvtie , gestützt aus die
Marschallinseln und Karolineninseln , den Schiffahrtsverkchr zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Hawai einerseits und den
Philippinen andererseits nar leicht zu vernichten . Immerhin hiclr
man es in Washington für klüger , die völlige Lahmlegung des
deutschen und österreichische » und die Beeinträchtigung des fran¬
zösischen und englischen » ebcrseeerports restlos auszunützcn , als
gegen Japan Zukunftspolitik zu treiben und gegen die vorüber¬
gehende oder dauernde Besitzergreifung der Marschall - und Karo¬
lineninseln Protest einznlegen.

Mit einem Tchlaae veränderte sich das Bild , als gestern die
Kunde von der Besetzung der Marianeninscln durch die Japaner
eintraf . Auf Guam , einer der Marianeninscln , haben die Vereinig¬
ten Staaten eine Flottcnstation angelegt , die als der Schlüssel zu

aber auch sein Kops hin und her wackeln und mögen seine
Beine links und rechts laufen , er weih doch noch immer , was
cr tun und lassen soll. Bei den Sai » >jeden," fuhr er fort,
„ist der Kopf heiß und ihr Blut rollt schnell. Wenn sie trinken
fallen sie nieder und wälze » sich wie Schweine . Ein Noc-
mann braucht das Fenerwasser , um warm zn werden , wenn
es kalt ist, ein Samojede braucht nichts als fein Renntier
und seine Decke. Mag der Hauch an seinem Munde Eis wer¬
den, er fühlt cs nicht, und wenn er sich verirrt im Fana-
Rank. kriecht er nicht in eine Dckilncht, wo er nmkommen
muh ."

Er lachte über seinen Spott , und Marstrand stimmte ihm
bei. „Du hast ganz recht, Freund Mortuno, " erwiderte er,
„aber jetzt sage nur , was wir beginnen sollen, wenn das
Wetter so bleibt ?"

Der Lappe zuckte die Achseln und sah ihn mit den kleinen,
runden Angen listig an . „Weih es nicht, mein guter Herr,"
sprach er bedächtig. „Schneestürme dauern oft eine Woche,
und fällt der weihe Sand hoch genug , so gräbt man ein Loch
und schläft, bis es aufthört."

„Was ?" fragte Marstrand entsetzt, „das könnte ge¬
schehen?"

„Das ist oft geschehen," erwiderte Vlortuno . „Ich habe
selbst einnial neun Tage lang in meiner Schneehöhle gelegen
und meinen halben Pelz vor Hunger verzehrt . Wohin wollt
Ihr ?" fuhr er fort , als Marstrand aufstand und zu seinem
Pferde ging.

„Wenn es so steht," sagte dieser, „ist es besser, wir brechen
jetzt auf und machen, dah wir sortkommen ."

„Ich nicht," lachte der Lappe . „Ich bin kein Narr,
Väterchen, will meinen Hals und meine Beine ganz behalten.
Sieh hinaus , du siehst nicht ein Dutzend Schritte weit ; lange
währt es nicht, so liegst du, kollerst in eine Grube , fällst in
einen Spalt , uiid dein steisbeintges Pferd kann nicht weiter.

den Philippinen angesehen wird . Plötzlich cntivickcln Kriegs»
Marincmtnisterium ganz offen und demonstrativ eine fiebcrh
Tätigkeit , die in den letzten Wochen insgeheim entfaltet wo,
war . Zwar versichern Heeres - und Fivttcnvcrwnltung , daft
Gang der Ereignisse int fernen Osten keine Veranlassung zu
svrgniffc » irgendwelcher Art gebe : aber gleichzeitig räumen
auch ein , daft die Philippinen in aller Eile mit Waffen , Muni
und anderen Kriegsmaterialien aller Art »ersehen und daft
dortigen Garnisonen innerhalb der gesetzlich scstgelegte » Greil
ergänzt werden . Das Fort Eorregibor , eine der stärksten Kiij
befestigiinacn anf den Philippinen , wird „ instand gesctzl " und
provianticrt.

Im Keneralstab wurde Jeituiigskorrespondenten heute
mittag privatim zwar aber mit vielsagender Osfenhcrzigkcit , |
klärt , die Philippinen , deren Artillerie vor zwei Jahren kaum
ein vicriindzwanzigstündigcs Gefecht mit Munition versorgt
müßten unverzüglich in den Stand gesetzt werden , einen : scindii l
Angriff , solange erfolgreich Widerstand zu leisten , bis die an j
konische Flotte erscheinen und die dortigen bcscstigtcn Häsen j
Stützpunkte benützen könne.

Gleichzeitig lieft das Kricgsministerinni anitlich ankünbil
daft die Vereinigten Staaten vvranssichliich Truppen zur
wachung der Eisenbahn Peking -Mukden nach China schicken weis
da England und Frankreich ihr Militär zurückgezogen haben
damit den vertragsmäßig zunächst ihnen übertragenen Schutz
genannten Bahn nicht mehr ausllben.

Alles in allem : Onkel Sam ist auf eine bewaffnete Au,
andersetzung mit Japan gefaßt . Allerdings wird Tokio auf
Anfrage Washi » ,No» s beruhigende Zusicherungen erccilen , um
dem Kriege , falls Teutschland und Ocsierrcich - llngarn nnierlicl
mit den. von ihm besetzten dcntsaic » Jnselbesttznnge » doch zu ma I
was cs will , lind dann , ja dann . . . Daran , daß die Vereint |
Staaten in Heu gegenwärtige » Krieg ciugrcife » , ist nicht >n de,
Dazu sind jic zu sehr mit friedlichen Eroberungen frcmdländi I
Märkte beschäftigt n „ d viel zu wenig gerüstet . Aber der europe
Krieg beschert uns , das ist schon jetzt sicher , die allgemeine Li
Pflicht , wahrscheinlich in Milizform . Haben wir erst die , tann |
Tanz losgchcn , wenn Japan cs nicht oorzieht , vorher schon
znspiclcn . Einstweilen treffen die Vereinigten Staaten Vorkeb |
gen zur Abwehr eines Handstreichs anf die Philippinen ; das ni
kommt später.

Kriegs,, » izen.
Als eine der ersten Städte hat M ii hIha  n f c n in Thllri |

auf sozialdemokratische Anregung hin für Petroleum ei
H ö ch st p r e i s von 22 Psg . per Liter festgesetzt . Tie Ursache
gaben die Händler , die eine » erheblichen Preisaufschiag ge : |
batten , obwohl die Großlieferante » cs nach wie vor beini
Preis beließen.

Nach einer Blättermelbung hat das preußische Kriegs , I
sierium angcordnet , daft zur Erbackung des Soldat!
b r o i c s Kartoffeln  mit zu verwenden sind . Es gelte
jedoch nur für das Brot , das die in der Heiniat besindlichen «I
pen , sowie die Kriegsgefangenen erhalten . Tie int Felde stehe !
Truppen sind derartigen Eiiischränkunge » nicht unterworfen.
Kartofselgehalt des Brotes soll betragen : 5 v . H . fiir das den !
heimische » Truppen und 20 v . H . siir das den Kricgsgcfaiigen « |
verabreichende Brot.

Tie im Hamburger Staatsgebiet  wohnende»
gehörigen feindlicher Staaten»  müssen ohne Rn!
auf Alter und Geschlecht bis »um 20 . November d. I . das b !
verlasse » haben . Von dieser Anordnung werden grundsätzlich
die ans den feindlichen Kolonien  stammenden Per !
getroffen.

Tie München -Augsburger Abendzeitung brachte kürzlich >
Mitteilung , daß von einer MctaUwarcnsnbrik i» Gens Eise!
K r c n z c a ns Bi  e ch hergestellt und zum Preise uon 50
tinies verkauft würde » . Solche Kreuze würden von Gassenj , |
getragen und selbst Hnnden angehängt . Eine amtliche Unters»
hat sestgcsteilt , daß die Nachricht völlig ans der Luft
griffen  ist.

Politiken meidet ans Madrid , die Vorstädte von Tauf
seien in den Händen der aufständische » Moslem  s.
Marseille sind Truppen nach Marokko zurückbeordcrt worben.

Ter Verband italienischer Industrieller
dcrtc die Regierung ans , das Moratorium  beim Ablauf
Dezember nicht z n erneue  r n und die A n s f n h r aller i |
stricllcn Rohmaterialien z u verbiete » .

Wie der Matin aus Rennes meldet , haben deutsche K r i
gefangene,  die in den Stcinbrllchcn von Montsort sur
arbeiteten , einen Tops bloftgelcgt , in dem sich eine große
zahl Münzen  mit den Biidnisien Ludwigs XIV und
wigs XV . befand . Nach dem französischen Gesetz ist der Wer
Fundes zwischen dcni Steinbruchbesitzer lind den dentschen S |
gefangenen zu teile » .

Im Petit Journal befürwortet krminister Pichon den
»euer g c s c » I i dj c v Maßnahme  n gegen das den
Privateigentum,  weil die bisherigen Operationen gej |
nur den Charakter der Verwahrung hätte » .

Ein bekannter cngiischcr Sozialist Hai im Verlage der
hängigen Arbeiterpartei eine Broschüre erscheinen lassen , in ii]
er die Ursachen des Krieges  untersucht . Er kommt
zu dein Schilift . daft Englands Eingreifen i» den Krieg uiil
unkorrekt  ist und daft Deutschlands Haltung in deni vorl
den Falle eigentlich unantastbar  sei . Das Blatt de |

Ja , wenn das ein Rennkier wäre , kämst du leicht d
Wenn du ei» Samojede wärest , trügst du deinen Kopf i
Lust und könntest sehe». Haha ! du bist ein stolzer Her:
Norinann , ein Meister , und möchtest jetzt ein Samojede
Ist es nicht so? Sprich , Väterchen, sprich zu mir , wöcht>
nicht gern ein Samojede sein ?" — Er streckte sich an
erwärmten Steinen ans und lachte was er konnte, wä
Marstrand ärgerlich und überlegend in das Wetter hinai
das wilder schien als je.

„Warum koniint ihr zu uns heraus ?" fuhr Mortuno
„Was wollt ihr in unserem Lande , wo ihr wie Kinder
die nicht wissen, was sie tun sollen . Setze dich her zu
Väterchen, setze dich und sei geduldig . Tu kannst nichtc
denn was willst du tun ?"

„Wenn ich Olaf wäre oder Helgestad, " sagte Mars
„so würde ich dir deinen Uebermut gedenken und würd
zwingen , mich zn führen ."

„Wenn du Helgestad wärst, " versetzte der Lappe si
lustig , „so hätte ich dich in der Elf ersaufen lassen, und
du Olaf wärst , der zwei Löcher in seinem Hut hat, so
ich dir ein drittes dazu gemacht mitten in dein sch>
Herz."

„Hüte dich, Mortuno, " antwortete der Gaardherr
hast eine üble Rechnung zu bezahlen . Wenn Olaf dich
wäre es besser, du lägst in der Elf . wenn der Soreni
dich greift , läßt er dich in Tromsö bis aufs Blut am -
peitschen, und fällst du in Helgestads Hände , so koinn
schwerlich besser fort . Wingeborgs Hund hast du getötc
Ouäner hat dir den Tod geschworen."

„Hat er, der giftige Wolf , hat er Mortuno schon
Ohr ?" schrie dieser in die Hände klatschend. „Hierh<
ihn kommen, laß sie alle kommen, Väterchen, wir
Schlingen genug , unr sie an den Hörnern zu fangen ."

(Fortsetzung folgt .)



> 9 :

> H

und
■üttn
«feil ti
w uni

;? fett«
fetliqltl,
lt[" Um
"•tforgt
it!» fein
1,8 dil
itea 5,«!»

*1 on(i|Fk

R i..
">'4«n na,
!,tl hodi,
»n Lchm

liuc« S|i
lotto auf
tiltn, u»

»u«il»
'?4 mt

!>ch>iu di
IKmManb
fei (« an
Bcnuinej
>fee, (an:
'fei Hon
«n Poilif
cn; hasu

1 in ^fiiir;
Imm ei
ie llilehe
Wh «i
»ot beim

fe Jtitsii
Solin
8» gelte

inMidienJ
Seife iied
entotftn.
ir dos dee
MioiiM

oiincnoen
»hi« %

nntdistiit
enden Dee

iie liirM
Senf Ult
fe hob#
n 8aftn:

DOil1**1
irle » s
:1 woede«
itielle
jeim IM
uflt «Bf

lieft« * 1
mtfott I«
> arofe
XIV uö

i(t derS
leiitift*" 1

Kon da
das dei

mtionk»

rlage da
(aller, >»'
ft Ion®
i «tie? •'
n dem#

,u lc® ;
jen 3cl’!
Idjft |5f
gflüiJF1
mir-
(tci'* s
[onnte. *
letter

letcrpartce greift !lm deshalb heftig an , denn es sei oußerordent-
ch bedauerlich , daß jemand überhaupt versuche , den Feind zu recht
rtigen , weil dieser dadurch gestärkt werde.

Tie Regierung der Vereinigten Staaten  hat ihre
otschaft in Konstantinopel beauftragt , von der Pforte eine E r -
1 ä r u it g bezüglich der Beschießung eines Bootes  des
reuzers „Tennessee " durch die Forts von Smyrna zu verlangen,

Ter Generalkonsul von Ecuador in London teilt der Tim - S
lit , daß Ecuador in keiner Weise die Deutschen b e g ü n-
igte : es gestand ihnen keine unrechtmäßige Be¬
ugung der drahtlosen Stationen zu. Bon den amerikanischen

terieftten, daß die Teutschen aus den Galapagos -Fnseln eenen
ilotienstiiypunkt errichteten , sei kein Wort wahr.

Die Kämpfe im Nordwefien.
Neue deutsche Erfolge.

Ter Bert . Lok.-Anz. meldet ans Zkopenl-agen : Pariser
clegramme zufolge gelang es einer dentscken Tivision , in

er Nähe von Apern die Linie der Verbündeten zu dnrck-
recken.  Unter Hurrarufen rückten die deutschen Sol-

aten in die fcinbltcftc Front in einer Ausdehnung von 5
ilometern . Hier stießen sie aber auf große Reserven in
arken Vcnckxtnzungcn . Slackdcui die Verbündeten weitere
lerstärkungen heranzogen , gingen die Teutschen vor der er-
rückenden Uebermackt in ihre alten Stellungen zurück.

lieber die Lage in Wcslflandern wird berichtet: Obgleich
ic Uebcrfchwcmniungcn die Operationen in hohem Maße
mdern, fetzen die Teutschen den Kampf energisch
or  t . Pioniere mit Brückenbaumaterial sind augekommen,
ie planmäßig versuchen, die Erfritwerungen durch die Ueber-
stwenimnnaen zu überwindet !.

Tie holländischen Zeitungen menten , daß die !n den letzt««
open vorgeiiommcnen deutschen Truppciiverschiebuiigen möglicher

-eise die Entscheidnng aus einem anderen Teile  d «S
.chlachikeldeS als bei jjpcrie hevbeisllhren werden , Tie französischen
lerstärkungen vor Aper » hätten zu einer großen Schwächung an
nderen Punkten der ,- ronttniie der Franzosen geführt , i Reims
•i der deutsehe ftmrrifi in den legten Toqen um fast « Kilometer
ach Westen und Tiidwciicn vongetragen worden

Zkach Blaltermcltoingcn ans Paris liegt der T ch n e e ln Rord-
ankreich 5 Zentimeter hoch

Aus London ivlrd gemeldet , daß ein neuer heftiger
ampf auf der Linie Ppern -La Baffe « mit den englischen Truppen
gönne » hat , Zn der Nacht aus Millwvch näherten sich die Tent-

ben k>-stchcnd den seendlichn Lausgräb » und es entwickelte sich ein
ainpf Man » gegen Mann , Um Mitternacht war er vorüber und

er Angriff angeblich abgeschlagen . Am Mittwoch früh nahmen
ie Deutschen die Offensive scdoch wieder ans.

Die Schlacht an der Ostgren ;e.
Tie Times melden aus Petersburg : Tie deutsche Lssen

ive zwischen Weichsel und Warthe entwickelt sich schnell zu
iittr regelrechten Schlacht, deren Ucksang nur durch die ver>
ältnismäßig schmale Front » woraus sich die Armeen ent
alten können , bezeichnet wird , Gencralobrrst van Hiiiden
urg wählte augenscheinlich dieses Wclänbc wegen der lieber
eacht der russischen Truppen absichtlich.

Nussikckic Wmtfl.
W . D . Wien , 2t Nov fNichtamtlichl Aus dem HiriegSprelse-

nartier wird gemeldet : Fortgesetzt werden neue Gewaltakte der
luffen in den okkupierten Gebieten Galiziens bekannt , Ter £ rt
«lisch wurde nach der Ein nähme gcpliinderl und später flüchtig
efeftigt . Sterbet wurden säentliche Fuden während der indischen
.efttage , besonders am Bersohnnngstage , mit Ragasken IPeitschenI
> den Schanzarbeiten gezwungen , Tie Ortschaften Tolena,

Ivsthowlce . Rozanitvev , Eeniowa , Spas und Luhy wurden tonet,
'rei Sotnien Mofatcn besetzt, die durch zahlreiche Patrouillen die
-ante Gegend unsicher machteiu Tiefe drei Soveien leben tnisschließ -.
ich von Raub,

Ter Krieg im Orient.
Neue Lie,e  der Türken.

XV. T. B. Äonstantiuopel , 21. ?lov . (Nichtamtlich .) (rir.
rommuniquü dcs GencralstgbS besagt : Unsere Truppen
rahmen am 17. November mit einem Bajonettangriff alle
ölockhauscrin der Ilmgcgcnd von Artwin . Ter Feind cr-
ariffj die Flucht und ließ zahlreiche Tote , Geniematerial und
Aulrüstuugsgcgcnsräude zurück. Tie Kämpfe mit Gruppen
der russiichcu Armee an der Grenze dcs Kaukasus dauern
fort. Nach heftigem Kampfe schlugen liniere Truppen die
nünschc» Truppen bei Liman auf ruffifeftem Gebiet . T 'e
russischen Truppen flohen , nachdem sie große Verluste er-
liltni hatten, auf das andere User des Tfchuruk (auf russisch
Tichoro'ch).

Tic Vese ^ una von ( fl Slrisch.
vldp stonstanilnopel , 2t , Nov , Ter ?rcsetzuna von El Arisch

tinrd iu militarefche » Kreisen große Beden in ng  beigemesien.
>een tt wichtig als Landuiigsstclle und Berpravigntierungsplatz

s,er Maisch von der Grenze des El Arisch in II Dogen eft
oußeigeivihniich schnöd u„j ohne Zwischensälle gusgesührt worden,
>o daß zi, erevarte, , ist , daß die Türken i» weiteren 11 Togen am
.veno ! liehen und ton Slamm an int Innen tonnen , Ta unter den ei » ,
geborenen rruppcn berestS Fälle von Meuterei  vorgekommen
send, geh« , t>i« Engländer unter de» denkbar ungünstig ste n
i ennäi, di,, in den Sanipi Ter SVgimt der Feindseligkeilca , n
el 'gbanilign wird in ton nacktsten Dagen erivartek , Ta » » dürste
aiich d e r kk» s st g n d in (Indien  a u S b r e ch e n , Tie rolle
„.-irlueig tos heiligen Krieges äußer ! sich bereits bei den -senrüsi
neid alle » « lammen des füdlichen Sudans , ebenso in Persien , das
nch ganz im firiegsznstaud befendcl Tem englifchcn Ronffeft an
die Fndier wird ein Fiasko voransgefagt.

Italiens Neutralität.
Aus Rom wird berichtet, daß die Besprechungen zwifcker

den neuen Minister des 2lcußeren Tonnino und den nach
>!om berufenen Botschaftern beendet find. Tittoni ist bereits
viedcr nach Bordeaux zurückgckehrt. Italien verharrt unver-
^>dert in seiner Neutralität . Ein Beweis dafür ist, daß
^onnino eine Erholmigsreiie angctrcten hat.

"Tie . . Glasgow " .
- Ter Bcrl , Lok -Anz , meldet ans Rotterdam : Ans Rio de
»'ggeiro wird berichtet , daß der dort eingetroffene englische Kreuzer

,fe>ew" in seinem Rumpfe 5 Löcher au ' weist , die von deutschen
oerursackn worden sind Tie Beiatznng erzählte , daß

Rinuten nach Beginn des Kampfes durch eene der 8 .2 Zoll-
^ °nonen der „Good 0ope " lampsunfähig wurde und das Pnlver-
'"gggzin erpiodierle

Der Ättrettaufstand.
^ ' ir Tcutsche Tageszeitung meldet aus Rotterdam : Tie
^ Ut von  Tewet und Bevers haben nch östlich
Vvn >. I5msontein vereinigt . Man schätzt sie auf 15 000 Mann,

Lpioitageprozcß.
kkipziq, 21. Ziov. Im gestrigen Sandesverratsprozeß

verurteilte der zweite Strafsenat des Reichsgerichts den dinge
klagten Kaufmann Kaul wegen Beihilfe zum vollendeten Verrat
militärischer Geheemnisie und wegen Annahme der Aufforde¬
rung zur DeUnahme an eineen Lpionageverbrechen zu ."> Fah
Ten G Monaten Zuchthaus und IG Fahren Ehrverlust , Gleichzeiteg
wurde die Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht ausge¬
sprochen.

Auszcichnttug im Kriege,
khemniß , 21. Nov , Wie die Ehemnitzer Bolksftimme milteil !.

ist der Sohn des sozialdemotralischen Rcichsiagsabgeordnete»
k' i I d e n b r a » d wegen Tapferfeit und Umsicht zum L e u t u a n l
befördert worden und führt eine Kompagnie eines württembergi-
fchen Regiment » im Westen.

Noch eine Nachwahl znm Neichstag.
Reichsiagsabgcordneier Tr , Braband fForlfchr , Bolksparleil

ist » ach kurzer Krankheit im Alter von 11 Fahren verstorben , Tr,
Braband vertrat den Wahlkreis Pinneberg -Elmshorn , Bei de,
letzlen Wahl erhielten dort Stimmen : Sozialdemokratie 22 GIG,
Fortschrittler 13 752 , Rationalliberale f*19fl , Reichspartei 2028 . Fn
der Ziichivahl siegte dann Tr , Braband mit 25 072 gegen 23 388
Stimmen gegen den Zozigideenokraien , Ter Wahlkreis war be¬
reit » im Reichstag fozialdemokraitfch vertreten.

Hcficu und Nachbargcbiete.
Gießen und Umgebung.

— Zur Frage der kampflosen Landlagswahle », worüber
demnächst eine weitere Sitzung der Parteivorstände entfdici-
den soll, wird iu einem Artikel des (siieß. An ;, am Samstag
u. a. gesagt:

„Ter Forderung auf bediuguugslosc Zustimmung zur
Beibehaltung des gegenwärtigen Besitzstandes der Parteien
beizntrctcn und alle Bedenken zurückzustellen, ist für manchen
der Parteivorstände gewiß kein Leichte». So kann man bei-
spielsweise onnchmcn , daß es in der Stadt Lssendack den
liberalen Parteien vielleicht nickt allzuschwcr fallen könnte,
wenigstens eins der beiden städtischen Mandate zurückzu-
erobern . Eigenartig liegen auch die Verhältnisse in der
Stadt Gießen,  Sie ist jetzt bekanntlich durch zwei Ange¬
hörige der freisinnigen Volkspartci vertreten ; es wurde aber
gelegentlich der letzten Reichstagswtihl mit den National-
liberalen ein U e b e r c i n ko m in e ii dahin getroffen,
daß ihnen bei der nächsten Landtagswaht . also jetzt, eins der
beiden Landtagsmandatc überlassen werden sollte,"

Wir möchten dazu bemerken, daß die Sozialdemokratie
auch noch existiert und bei der Verteilung der Gießener
Mandate auch ein bescheidenes Wörtchen mitrcdeu möchte. —
Im übrigen sind wir der Ansicht, daß die Sozialdemokratie
ein großes Opfer bringt , wenn sic der Verlängerung der
jetzt zur Wahl stehenden Mandate aus weitere 6 Jahre zu-
stimmt.

Zur Kartossel Not . Noch immer werden (eine Kar¬
toffeln zu Markte gebracht oder doch nur in ganz geringen
Mengen angeboten , obwohl die LandwirtschaftSkammcr di:
Produzenten darum ersuchte. Allerdings erklärte sic auf der
anderen Seite das Verhalten der Bauern für berechtigt und
unterstützt auf diese Weise so hcilb und halb de» Boylott des
Marktes durch die Bauern . In Hanau  hat der Landrat
einen energischen Schritt getan . Er hat am 20. November
die unverzügliche Beschlagnahmung  der bei Kar-
tosselziichtern und -Händlern befindlichen K a r't o f f e ! -
Vorräte,  soweit sic nickst für den eigenen Bedarf nötig
sind, angeordnet . Im Stadtkreis Hana » wird die Beschlag¬
nahme durch Beamte der Polizeidirektion , im Landkreis
durch die Bürgermeister ansgesnhrt . Bei der Beschlagnabm-
nng bandelt es sich zunächst nur »m die Festhaltung der vor¬
handenen Bestände ; wegen dcs Verkaufs erfolgen besondere
Bestimmungen.

Ter Einmand , daß über die Kartoffclbeständc bereits
privatrechttiche Abmachungen getroffen n»d Bestände deshalb
bereits als verkauft anzusclwn seien, sei hinfällig , da das <sie-
setz über Höchstpreise und die auf ihm beruhenden gegen¬
wärtigen Maßnahmen dem Gebiete des öffentlichen Rechts
angehören , hinter deni das Privatrecht zurückzutreten har.

Tat - Vorgehen des Landrats wird sicher von der Be¬
völkerung begrüßt ivcrden. Schreit doch die Kartossel -Not
geradezu zum Himmel . Es ist hohe Zeit , daß dem Nahr-
nngsniittelwucher ein Ende gemacht wird . Aus anderen
Orsen, z. B . Tarmsiadt . wird ebenfalls berichtet, daß keine
Kartoffeln auf dem Markte angeboten würden und die
Bauern selbst der kartofselrcichjten Törser des Rieds keine
l-ergcben . Es zeigt sich immer mehr die Siotwendigkeit , daß
siir das ganze Reich durchgreifende Maßnabnien ergriffen
werden.

Kriegsfürsorge der Landesversicherungsanstalt Großh,
Hessen, lim den Kommunalbehörden die Fortführung
öffentlicher Arbeiten zu ermöglichen und zur Ailszahlnng
der Unterstützungen an die Familien der im Felde Stehen-
den hat die Landesversicherungsanstalt Großh . Hessen den
hessischen Kreisverwaltungcn und einzelnen Genieinden bis¬
her etwa fünf Millionen Mark Tarlebn zur Verfügung ge¬
stellt. Zur Milderung der durch den Krieg in Ostpreußen
verursachten Notlage hat sic für Liebesgaben 2000 Mk. be¬
willigt und der Landesversicherungsanstalt Eljaß -Lotl,ringen
zur Verstärkung ihrer Barmittel ein Tarlchn von 500 000
Mark überwiesen.

— Gefallene des Gießener Regiineiiis : Reservist Karl
Volz  aus Oberbreidenbach, Kr. Alsfeld . — Wehrmann
Georg Ti Hehler  aus Zell hei Alsfeld . — Wehrmann
Heinrich Scho t t aus Kestrich. Kr. Alsfeld . — Gcfr . Wilhelm
Lich aus Wetzlar (Freiw .-Reg .). — Reservist Ludwig
Schneider  aus Rciskirchcn. — Freiw , Ernst Brink¬
mann  aus Gießen . — Leutn . d. Rc >. Adolf Wild,  Land¬
messer aus Frankfurt , — Leutn . d. Res. Joh . Karl G u n -
drum.  Buchhändler aus Alsfeld.

— Gefallene uns Oberhesien und Nachbnrgebieten : Rei.
Johannes Günther  aus Gießen , Jns .-Rcg . Nr . 99. —
Grenadier Konrad Gan ^ ans  Oberbiel b. Wetzlar, Grcna-
dicr-Neg . Nr . 3. — Frciw . Wilhelm Theis  ans Wetzlar-
Niedergirmes , — Leutn . d. Reß Tr . phll . Ernst Knorz
aus Wetzlar. Jns .-Rcg , Nr . 16.

— Tie Feiebhöse waren am gestrigen Toleasoimlage von vielen
Leuten besucht, welche to« Gräber ihrer Angehörigen mit Kränzen
uni » Blumen schmückten. Aus dem neuen Freebhose sind von Sefteir

der Siabt die Sofdat . nMäber knibsch bcrgcriefüet worden , aber mt*
diesen »gen bev deutschen Soldaten , wahrend die Gräber der sran°
zösiseben schmucklos und ohne jede Verrichtung da liegen . Tas
ivnrde voen P, .blir >ini vielsach mißbilligt nnd in der Dat . weint
man die Gräber einmal lierrichtet . konnte man Gleichheit ivalten
lasien.

— Fm Gesangtiienlagee ans dem Trieb ist seht eine Bade»
nnd eine Waschanstalt  ereiltet wordtn , Tiefe Einrichtungen
liegen durchaus tm Fittereffe der Geiundl >eiis -E >!» 11nng de, Ge-
iang .' nen » nd damü iiederelt auch der Eiüwobnerfckzafi nisterer
Seadt . Es eil begreiflich daß die aus ihren Leben ege ivohnhe fielt
beiWetriffent « Gefangene .», von denen manche vielleicht int
Kriege gefambl -estlich geleite » tmbe» , KrrnMieetsgefahre » mehr ans-
gefevt sieid, als Leiue i>, Privatverhälrnfsieu , weshalb hier mrf>r
Vorsicht gehaleBi ist,

—  Zur Beachtung der Pate,send,engen an die Angel,öligen der
Gießener Regimenter , Pakete  me Angehöriae des aktiven Fn-
faneerie - Regnnenis Rr , 110 uns der Rtierve - Lanilüld - Konipagnie
Rr 1>» everden de, der Pakelabnahm « auf der XKinpievache der neuen
Kosertt « ln Gießen gesammelt , Sic find dort enttvtder «chzngeben.
eder wenn es sich um P .rkeie VON auswäns Imndest. dorthin zu
fchecktn, P .nete an Angehörige des R e f e r i>e • ,) niai >tcvie -Slcgi-
meerts Rr , 110 sind zu adreisteren : An d-'s Erfah -Bolatlloi » des
R e f er ve > Fn 'tr R .-g :s , Rr , 110 in Fürfeld  iRtoinItesienl,
Pckeie an AnzeHörigr des Lae>dn>eHr- Finanterie Regiments Nr . >17
sind zu adressieren : AK Ersatz Bataillon tos La ndwehr»
Fnsanterie -Regls , Rr , >10, Wöllstein  iRlzcintzesienl , P >ueie
an Angehörige des Rorerve - Fneamerie -Regis Rr , 222 find zu
adressieren : An das Ersah Baealll « » des Finanterie Reaiments

S7, M a f n z Zur Veiineedniig von Verwechseln »,ten wird
daran erinnert , tai ; Resrrvinez , imt » Lonbivehrlente nicht immer
im Reserve - oder Landwehr -Regime, « eingcstelit sei» müsien . fan¬
det n, daß sie auch dem aktive » Regiment angeboren können : es ist
deshalb vor allein darauf zu achten , in welckzem Regimen ! der
Empfänger sich befrndct und dementsprechend ist noch obigen
Mustern zu aSreisieren Fm übrigen sind die Bestimnnntzte » Über
die WrihnachtspOltenvoche zu l>e<zck>te» ,

Löhnung Kranker und Verwundeter . Urher die Lohmmg
Kranker und Verwundeter sind folgende Bestimnningeet geirosse»
weiden : B : i» i Dräns Port  ln ,pllssl »zgrctt .zngen, >1 ranken -
:iig . it eder genöhnfichcn Eiiewto '-Hnzllgtn , sowie beim Ktankennans-
port auf Waffe -. - und Landstraßen ei»pfai »gen Kranke und Ver»
nuirbete die K r e e g S 1o b n u n g weiter , Ftt dop La wvett IMifi»
tärlagarctt irgend einer Art , Beroins -lazarett , Lozarenzngi aufge-
»omiireneu Mannschaften vrrGeibt die für das lausende Monats»
drittel bereits gezahlte Löhnmeg , alsd -ann crlmlten sie K ranken-
lühniing  und zwar : Feltovcbel 15 Mark , 'Istzeseldwebel 12 Mk,.
Teroeanien 8 Ndk„ Unleeosstziere 0 Mk, und Gesreite und Gemein«
1 Mt , siir jedes Monaledrittel , Diese Sätze werde » ohne Rück¬
sicht m . i die Tauer der Lo ' atütbeb 'iedluig für jedes mirt) nur am-
gcfc !>(:i:e Monatsdtittel voll gewährt . Bei feiner Entlaffung
aus hem Lazarett ist jedem Mann für die Da,ge bf» zimi Schluß des
laufeinden Monatsdriürls wieder die K r f e g s 1 ö h n n n g unter
Anrechnung der bereits empfangenen Krankenlöhniing ,n mstlen.
Dasselbe trifft auch für Be »*I« ibte zu. Tie Abfindung rin La -a-
rett und bei der Eirtlassuitg aus dem-fclben regelt das zuständige
Lazarett , nach Abfaris der in Bcirnckit kommenden Zelt ivitder der
Truppenteil , zu dem der Enksasien « znrlickdehrl bczw , bei einer Be>
»rlaubnnz dericnige Drirppentetf . dem der Mann •.»geteilt wird,

— Fefdpoftfenbuugen gut verpacktet ! Amtlich ivird bekinnt ge¬
geben : Tic Btrracknng der ans ländliihen 2st,irten lierrührendei«
Fclbpostbriesc mit Wrienrnchalt iPäckchenl ist otelsa -,1» t>efvnbers
mangelhaft , h'änf g wird nur Zeitungspapier als Berpacknngs-
froff verwand !, vermutlich deshalb , weil in Torftr » nnd klcinen
Stadien Gelegenheit -nm Einkauf e,eigneten Berpacknngsniitlel nock»
nicht hinreichend vorhanden ist . Bei d.nn Feilere sie. das die Post-
t .'rif - !tuug an einer guten Verpackung der Sendungen bat , siizst
die Lberpoftditektionen vom Reichspostamii beaajtragt worden,
durch die Pestanstalten ans die Kirchen - , Schul - und Gemeindebe¬
hörde » oder in sonst geeigneter Wieie dahin zu wirke,i . daß dnrch-
aus haftbare Verpaknngsftoffe , für stärkere Feldpvstf 'riese gut
gnniniferte Anfschrifiblätter , Bindfaden ufiv , auch in Dörfern nnd
kleinen Städten reiigelialtcn werden.

Verpflegungsgeldee -Auszahlnng Fn der Zeit ron , 23 . bis
25 . November können die Listen über die vom 10 , bis 31 , Ellofrer
für die Mannschaften des Landsturm - Ersatz -Bataillons in A trech-
nnidgrii kommend« ! Verpelegnugstage im Stabt haute . Garlen-
straße 2 , Seitenbau , cingei Heu werden . Tie Zeit der Auszahlitng
wird demnächst amlfzch bekannt gegeben,

— Vom Siadttheater , Vom Ministerium ist Anordnuuz er¬
gangen , daß zu Großherzegs Geburtstag , nt Rücksicht ans den Ernst
der Zeit , keine besonderen Festlichkeiten stattkinde » , nur ernste
Tarbietungeii entsprechenden Eharali,rs i» den Theatern sind er¬
wünscht , und so wird denn hier wie in Tormftadt die Festrorstel«
lung die einrige seitliche Veranstalning Hilden , Ter Reinerlrag
dieser VorsKUnng f „Walleusieius Tod " mit Herrn Bohnre als
Gastl ist für die Hinterbliebenen von g . iallcnen Gießtnsrn be¬
stimmt , und io wird jeder , der der Festvorsteffiing beiwohni , znglefckj
ein Tchtrslcin zu der KricgSstirsorge toifragen.

Kieis Wcttfar.
n , Fn der letzten Ttadtoerordnetensitznng nt Wetzlar  widmete

der Bürgermeister den im Kriege gesallenen städtischen Beainle»
warme Nachrufe . — Herr Asiesior Klein wird gegen eine monalliche
Enlschädigung von 200 Mark für die städtischen Verivaltnng »-
gejchäsie eingestellt . Ein trüber gefaßter einstimmiger Beschluß , die
diessährigen Zladlverordnelenwahlen wegen de» Krieges zu ver¬
schieben. hat die Billiaiina des Ministers nicht gesunden , Tiefe sind
nun auf den 30 , November anberaumt worden . Ta keine Partei-
kämpse erwartet werden , wird diesmal nur ein Wahllokal , nnd
zwar der Slathaussaal , bestimmt . Tie Ausnahme neuer Mittel für
die KriegSsllrlorge wird zuriickgeftellt , da von den im August be¬
willigten 50 000 Mk. in den letzten drei Monaten erst rund 10100

Kaufe noch einige Waggon
gesunde

gut sortierte

gegen sofoitige Kasse.
Offerten mit Frei « erbeten.

Jb  Lsitschsi]
Frankfurt a. M., Schwedlerstrasse 1-5.
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SOtoit verbrauch ! sind , darunter 4000 Mk , siir die bedrängten Lft-
preußeii und Elsässer . Die vielen Klagen über Ablehnung von
Unterstlltzttngsanträgcn machen dar - erklärlich , wobei hervorzuheben
ist , daß in viele » anderen Städte » mehr geleistet wird , daneben
Zuschüsse vom Kreis und Privaten . Tic bisherige Unlcrstiitzung
besieht in Mictsziischüllcn von 70 Pro, -ent , die direkt an die Ver¬
mieter von der Stadt befahlt werden , während 40 Prozent Nachlaß
von den Hauswirten gewährt wird . Der verstorbene frühere
Stadtverordnete ,v lörshci  m ha > die Stadt Wetzlar zur
Universalcrbiii seines Pachlastcs eingesetzt , doch sind zur Annahme
iroch verschiedene RechtSsorinalitälcn zu erledigen . Hieraus wird
dem Kauf des Waldichmidt - Stcphanschcn Grundstücks an , Hanscrtor
slir 10 WO Mk . ,' ngcstininii . Die llnterhaltungspflicht des neuen
Pfarrhauses in Niedergirmes übernimmt die Stadt mit sauer - süßer
Miene , nur Beträge unter 100 Mk . soll die Kirchcngcineindc be¬
zahlen . - Wieder einmal beschäftigt eine Forderung des Lehrers
Oster die Sitzung , indem er einen Zuschuß von äO Mk . für ein von
ihn , beschafftes Klavier für die Fortbildungsschule fordert , ivas
bereits früher abgeletznt wurde . Nach einem verlesene » Schreiben
des Herrn JC. band . lt >s sich anä , gar nicht um Schulzwccke , sondern
für die von ,h,n nebenbei betriebene Jugendpflege . Gegen die
Stimme des Stadrv . Weise wird auch diesmal die Forderung Öfters
abgelehnt , gnmal er in Wetzlar billiger lausen konnte >vie in Gießen.
Hierauf wirb ein Annag des Stadtv . Weise verhandelt , der eine
gerechtere Verteilung der CinquarticrungsltKie » und Erhöhung der
Vergütung dajiir svrdcrt . Der Bürgermeister gibt bekannt , daß
die Vergütung von 1,40 pro Tag und Mann auf 1,84 MI . vom
Staat erhöht ivorden wirr » ab i . November und damit auszu-
komme » sei . Eine Erhöhung auf 2 Mk . durch die Stadt und Nach¬
zahlung siir die Monate August . September und Oktober würde eine
so hohe Summe erfordern , dag 75 bis 150 Prozent Kriegssteuer-
znschlägc erhoben werben müssten . Nach dieser Belehrung zieht Herr
Weise seinen Antrag zurück . Der Bürgermeister gibt weiter be¬
kannt , dag auhcr dem Lanbstnrin noch 250 Rekruten ihren Einzug
in Wetzlar halten ivcrdcu , um ihre Ausbildung hier zu erhalten . —
Stadiv . Bergmann fragt wegen der säst eingestellte » .Kartoffel¬
zufuhr an , woraus der Bürgermeister die Schwierigkeiten schildert.
Stadtv . Wilh . Waldschmidt schiebt die Schuld aus die festgesetzte»
Höchstpreise , die mindestens um 50 Pfg . höher bemessen iverden
mühten per Zentner . Er stößt glücklicherweise auf allgemeinen
Widerspruch und Mi sich eine wohlverdiente Abfuhr . Herr Wald
ichmidt steht zur Wiederwahl ani 40 . d. M . und gehört unbedingt
dem Kollcginui erhalten.

n . Bergmanns Tob . Ans der Grube „Eisenzechcr Zug " im
Kreise Alteniirchen sanoen die Bergleute Jos . Weber  und Ang.
Müller,  beide aus Brachbach bei Kirchen a . d. Tieg , durch ab-
ftürzcndcs Gestein ihren Tod . Sowohl Weber wie Müller hinter¬
lassen Familie.

Nah und Aern.
X Frankfurt , 21 . Nov . Stadtverordneter von

La san!  r ist ii» Kriege , den er als Leutnant der Landwehr mit
anachtr , bei den Kämpfen in Nordfrankrcich gefalle » . Mit
v . Lasanlr verliert di : Ttadlvciordnelc » versanmilang einen leiupc
rameirtvoUen Biirgcrschvsisocrlretcr , der stets mit Eifer die kam
mimalpoliiüchcn Jnlercssen pcisochien Hai . Infolge seiner red ne
rischen B . iähignng nnd einer geivisse » Schiagsertigkcil war er bald
der Wortführer in der ,katiois »ilibcvirlc » Fraktion . Sein rheinischer
Witz und Humor half ih » manchmal über eine fatale Situation hin¬
weg . Seine lemperanien -tvollen Zwischenrufe , mit denen er manches¬
mal einen Gegner »bzusiiliren suchte , erregten oft stürmische Heiter¬

keit . Auherdsm war er Mitglied des Kommunal - utid Provinzial-
iandlags . Politisch gehörte Herr v . Lasanlr der nadionailibcralon
Partei an : er war ein eifriger Förderer der iungliberalen Be-
megnng . Bei der vorictzkcn Reickstagsivahl , tut Jahre 11>07 , kandi¬
diert « er in Frankfurt für irinc Par . ci.

X Ein Wohttätcr . Ein Uiigenannicr stellte deni sozial-
d c t» o k r a ! i ich i n Verein  in B a r in c n 25 000 Mark zur L êr-
silgung , di : kurz vor Weihnachten an bedürftige Barmer Kriegcr-
familien ohne Unterschied ihrer religiöse » oder politische » Gesinimiig
per teilt  iverden sollctt.

Telegramme.

Snp&mdjt!Ses(skoßcsi Hauptquartier^
Im Westen unverändert.

An » Osten »veiterc Fortschritte.
IV . 0 , Großes Hauptquartier , 21 . November vormittags

(Amtlich . ) Auf dem westliche » Kriegsschauplätze ist die Lage
iui ivesentliche » unveräudcrt geblieben . Fast vor der ganzen
Front zeigt der Feind wieder eine lebhafte artilleristische
Tätigkeit.

Tic Operationen im Oste » cntivickcln sich weiter . Aus
Ostpreußen ist nichts z» melden . Tic Verfolgung des bei
Mlawn und bei Plozk zurückgeschlagcnen Feindes wurde
fortgesetzt . Bei Lodz machten unsere Angriffe Fortschritte.

In der (hegend östlich von Czenstochau kämpfen unsere
Truppen Schulter nn Schulter mit denen unserer Ver¬
bündeten und geivanncn Boden . Oberste Heeresleitung.

IV . I ! . Großes Hauptquartier , 22 . Nov ., vorm . (Amt-
lich . ) Ans dem westlichen Kriegsschauplätze ist die Lage un
verändert.

In Polen tuird noch um den Sieg gckämpst . Tao
Ringen südlich Plozk in der Gegend von Lodz und bei
Czenstochau dauert fort . Overstc Heeresleitung.

Die Schlacht in Polen.
Wien , 21 . Nov . ( W . B . Amtlich .) 21 . November

mittags . Ter Angriff der Verbündeten auf die russischen
Hauptkräste in Russisch -Polen geht ans der ganzen
Front vorwärts  In den Kämpfen nordöstlich von
Czenstochau ergaben sich zwei feindliche Bataillone.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes:
v . H ö f e r , Generalmajor.

Wien , 22 . Nov . ( W . II .) Amtlich wird Verlautbarn
22 . November mittags . Tie Verbündeten setzen ihren An¬
griff in Russisch -Polen energisch und erfolgreich  fort.
Unser südlicher Schlachtflügel erreichte den Szreniawa -Ab-
schnitt . Vereinzelte Vorstöße des Feindes wurden a b g e -
wiesen.  Bisher nwchten die K . K . Truppen ii der
1 5000 Gefangene.  Tie Entscheidung ist noch nicht
gefallen . Auch westlich des Dinajes und in den Karpathen
sind größere Kämpfe im Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . H ö s e r , Generalmajor.

Ter Kamps um Reims.
Kopenhagen , 22 . Nov . Politiken erfährt ans Paris:

Letzter Tage wurden die Kämpfe um Reims wieder mit Hef¬
tigkeit ausgenominen . Tic Stadt sei von starken französi¬

schen Truppen besetzt . Tie deutsche » Linien bildenUnen
Halbkreis von Prynai bis Brimont . In den letzten 48 Stun¬
den führten die Deutschen eine Angrisfsbewegung aus , die
beweist , daß sie große Verstärkungen erhalten haben . Be¬
lagerungsgeschütze schwersten Kalibers seien aus den Anhöhen
der Stadt gegenüber angebracht . Die Franzosen haben einen
großen Teil der deutschen Laufgräben mittels des Nord-
kanals unter Wasser gesetzt . Reims werde unaufhörlich Tag
und Nacht bombardicr 't.

Belgische Wahrheiten.
Der Berliner Lvkalanzeiger meidet ans Rozendaal : Vor einige»

Tagen wurden in Breda sieben sahnenfluchtige belgische Qsfiziere
interniert , die am 5. November von König Albert mit deni Ritter¬
kreuz des LeopoldordeiiS ausgezcichner wurden waren . Von Lands¬
leuten nach dem Grunde der Fahnenflucht  gefragt , e» I-
gegnetc einer : Weil wir es satt haben,  unsere arme » Tvldaten
den herzlosen , blvst um ihr eigenes Fell besorgten
Briten zuliebe ins Feuer zu jage » . Glaubt ja nichi,
dag der König niit dem Nicdermetzcln seiner braven Belgier ein¬
verstanden  ist . Was soll er aber tun ? Seit seiner letzten Be¬
gegnung mit Poincarö hat er sich und sein Land den Franzosen und
Engländern verschrieben . Ein Sllaoc  ist er heute , lein
Herrscher  mehr . Ob d!e Tenrschen aus Belgien vertrieben wer¬
den oder nicht , mit unserem freien Batcrlandc ist cs ein stir
alle n>a l zu End e.

Dcr Krieg im Orient.
Die türkische »! Siege.

.Konstantinopel , 22 . Nov . ( W . II . Nichtamtlich . j Mit
teilung aus dem Hauptannrticr : Infolge unserer Angriff«
auf russische Strcitkräste , die am Murad -Flussc Vvrrückcn
»wlltcii , ergriffen die Rüsten die Flucht unter sehr stnrkrn
Vcrlusteii . Wir haben drei Feldgeschütze genommcii.
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Stadtthcatcr in Gießen . S p i c l p l a » . Mittwoch , den 25 . No¬
vember , abends 714 Uhr , bei gewöhnliche » Preisen (ermäßigt , Gut¬
scheine haben keine Gültigkeit ) : Fest -Vorstellung . Dcr Reinertrag
wird einem vaterländischen Zwecke zngcwicsen . Ouvertüre zu
„Titus " , von Wolsganq Amadeus Mozart , ausgeführt unter Leitung
des Grotzh . Musikdirektors K r a u ß c. Hierauf : Gastspiel des Hof
schauspielcrs Oskar Bvhnöc  vom Könial . Hostheater in Kassel:
,,Wal I cii stc in s To d" . Ein draniatischeS Gedicht in 5 Aus¬
zügen von Friedrich von Schiller . Ende gegen 101 Uhr . Freitag,
den 27 . November , abends 8 Uhr , bei gewöhnlichen Preisen (er
mäßigt ) , 3 . Freitag -Abonneinciits -Vorstelluiig : „D e r Strom " ,
Schauspiel in 5 Auszügen von Map Halbe , Ende 1014 Uhr . Sams
lag , den 28 . November , nachiniltags 4 '/ , Uhr , bei Volkspreiseii:
Schüler -Vorstellung : „Minna von Barnhclin " . Ende gegen
0 Uhr . Sonntag , den 20 . November , nachmittags 414 Uhr . bei
Volkspreiseii : „ Im weißen  R ö ß ' I" , Lustspiel in 4 Aufziigeii
von Oskar Blunicnthal und Gustav Kadelbura . Ende 5 % Uhr.
Abends 714 Uhr , bei kleinen Preisen : „ D i c R a b c n st c i n e r i n " ,
Schauspiel in 4 Akten von Ernst v . Wildenbruch . Ende 1011 Uhr.

Wochenmarktvreise iu Gietze »»
am 21 . November 1914

Butter
Milch
Hühnereier
Gänseeier
Käie
Kdicmailc

per Psd. 1.20 Mk.
Liter 22 Big.

Slück 10 — 12 Psg
Stuck — Big,

Stück 6 - 8 Pfg
2 Stuck 5— 0 Pfg.

Tauben per Paar 0 .80 — 1.20 Mk
Hühner per Stück 1.20 — 1,80 Mk.
Hahne per Stück 1,00 — 2,v0 Mk.
Gänse vcr Pfund 0 .60 — 0 .70 Psg.
Ochsensteisch per Psd . 0 .80 - 0 .924,, !.
Kalbfleisch per Psd . 70 — 75 Pso.
Kuh - u . Rindfl , ver Psd . 80 —8 l Pfg.

Schweinefleisch ver Pid . 70 — VOPsg.
Hammelfleisch per Psd . 70 —SO Psg
Kartoffeln p. Malter 70 0 Mk.
Kartoffeln Psd . 4 Psg.
Zwiebeln ver Pfund 12— 15 Psg.
Blninenkohl per Stck . 15— 40 Pfg.
Kohlrabi Stck . 5 —10 Psg.
Weißkraut p . Haupt 8 —12 Pfg
Rolkraul p . Haupt 15 —25 Pfg.
Wirsing v. Haupt 10 —20 Psg.
Acpfcl ver Pfund 8 — 20 Psg.
Birnen Pfund 8 —15 Psg.
Nüsse 100 Stück 40 - 45 Pfg.

Nntioiilllcr FllMtiidikiist
Allg. Deutscher Fraueuvereiu

Artssiruppe eßen.
Da ? Verpacken . Schreiben und Adressieren von Fcldvostsendungen

besorgt beicitwiUigst und nnentaeltlich MonlagS , Mittwochs und
Freitags von 10 bis 12 Uhr vormittags

Frau Prof stör Kalbfleisch
Lüvaulage Nr . 4 , 2 . St.

Außerdem erleilt Auskunft über Adresse und Rat für Feldpostbriefe
gern und unentgeltlich in ihrer Sprechstunde die

F ra uen rechtsschl,tzsteUe G ieflcn
Mittwoch nachmittags von 6 ‘,< bis 8 Uhr im alten Rathaus.

Städtycher Ärvertsnachwets Gietzen.
Es können eingestellt werden:

») bei hiesigen Arbeitgebern:
1 Bauschlosscr , 2 Zimimerleiile , l Ichuhniach -rr . 4 Sattler . Ig,:g

« .trtschasrllche ,-nd Garteuarbeiter , 2 Dirnskmädcheu , wci <G: g
lochen könnt -ni, 1 Letzrmndchen.

!>) bei auswärtigen Arbeitgebern:
t Eis «:ibiehcr . Sattler . Schlosser und WsrkzeuMnacher sgoc.

hohen Stnndei iohn ) , I Müller , lamdwirischafrijchc Arbeiter in
>lnoch: : , Erdarl 'riler , Miriviire , Sicinbrncharbciter » nd Taglöhn«

ES suchen Arbeit:
8 Tchwsscr , 1 SpeiWler , 2 Bini -btnHer . 3 Polsterer und Ta »>

:i « ver , 5 Schreiner . 1 Glaser , 1 Schuhmacher , 3 Säimcidcr , 8 We,
biirbcr und Lackierer , 4 Kauslciete , Schreiber , lamdwrrtschaftliche A I
beiter und Knechte . Erdarbeiter , Tagiphncr , Kellner , Hansbnrschr
Putz - , Wasch - und Laussran « ,,.
__L c h rliu flc : 1 S chlosscrie hvlin p ._

Städtischer Wohmmqsilachweis Gietze »!
Es find zu vermieten:

> Wohnuna von 7 Zimmer evtl , mit Mansarde , 1 Wohnung VI
5 Zimmer und 1 M .' » sard «nzi »uir : r, t Wohnung vm  5 Zinim!
I Wohiiunz von 4 Zimmer . 1 Wohnung von 4 5 Zininoer , 0 Wo j
nmiigiu von St Zimmer , 7 Wohimmgen von 2 Zimmer : l Lager - >
Faffrikranmi , 0 möblierte Zimnicr , davon 2 :iSbeueiuanderii : ze :in

Zu mieten gesucht:
__18 Wohnlmiqen von 2— 5 Zimmver

Zum Versand
als Liebesgabe!

cmpschlen wir:

Kognak - V6l 3chmtt ) »« kl -inc» Flaschen , sorg.

Rum - Verschnitt ! ^ ' ti « « ^ Wellpapier I
Stück 7  5 Psg.

2 Pakete feinschiiitt -Iabclk . Stück 45 Pfg.
Cigai ' etten in 20 Stück- Packungen

per Paket 60 Psg . UO Pfg I
Cigarren in 20 Stück- Packungen

_ per Paket Mk . 1 . 35 und Mk . 1 . 55

Vorzügliche Schokoladen i» verschied. Sorten
-faseln 10 , 20 , 2 . i , .10 , »>. ) , Zli , . iO Psg ,

Ruslenhonhons ..... «er Paket 2 5 Psg.i
Peine Lebkuchen tu Paketen

Stück t ) , 18 und 25 Psg.
Gut geräucherte Wurstwaren

wie Terveliitwurst , Plockwurst , feste Mettwurst.

Neu eiiigefütztt:
I Paket cuthalleud 4 feilte  Lebkuchen u , Pfeffer¬

nüsse Stück 45 Psg.
Pfeffernuß -Mischung . . . 1 , Pfund »4 Psg.

| Kokos -Makro » «» Pfuno 24 Pfg.

eahnliMstrasse 26 ) T„lu„K„„ ,0c
Ludwigstrasse 20 , Tel “P hon l86 -

Walltorstrasse 24.

Mädchen
können das Bügeln
kostenlos erlernen.
Wai'ijiiiilskiilt^Mciibkrlikr.

Damen-Hüte
Besichtigen Sie unsere
: Spezial - Hut - Fenster :

finden Sie bei uns in grosser Auswahl.
Elegante schicke Hüte mit mod , Band - ,

Blumen - und Feder - Qarnituren.

Preislagen : Mark 12.50 , 10.50 , fj
8 .50 und

Umformen und Umarbeiten alt . Hüte
wird schnell und billigst besorgt.

d-SalORlOlUCie.
Schulstrasse 4.

mintär

Schuhhaus

in besten Qualitäten

’. Benucr
Marktstrasse.

Wärmeflaschen
Kohlenfüller
Kohlenkasten

Flurlampen
Stehlampen
Hängelampen
Fussmatten

in grosser Auswahl
billigst

Bahnhofstrasse 4.

IB ' WIMUMil

Wasserdichte

MmKklll

liiu liinjeljiint:
eveiikueU mit »rabtnett (oi

zu vermiete»
Schiffervergerweg
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